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10. Lektion  
 

 

Einleitung 

Auch heute möchte ich Ihnen den Genuss einer erfrischenden Wiederholung nicht 
vorenthalten. 
Wir werden versuchen, das kurze Gebet zu übersetzen, das in jüdischen Familien beim 
Anzünden der Kerzen (Plural twOrn" , Sing rn" m) rezitiert wird.  

,MlfwO(hf K7leme w@nyh"Ol)v hwhy ht@f)a -K7w@rb@f 
.bwO+ MwOy l#$e rn" qylid:hal; w@nw@Fciw: wy+fwOc;mib@; w@n#$fd@:qi r#$e)j 
,MlfwO(hf K7leme w@nyh"Ol)v hwhy ht@f)a -K7w@rb@f 
.hz@eha Nmaz@:lA w@n(fyg@ihiw: w@nmfy:@qiw: w@nyFxvhe#$e 

Baruch -ata Adonai, Elohenu melech ha‘olam, 
ascher kideschanu bemizwotaw weziwanu lehadliq ner schäl (Iom Tov) 
Baruch -ata Adonai, Elohenu melech ha‘olam, 
schähächejanu weqijemanu wehigi‘anu laseman hasäh. 

 
Bevor wir überhaupt etwas Bedeutsames sagen, stellen wir fest, dass das Gebet nur so 
von "anu" wimmelt, und "anu" bedeutet uns. Die Standard-Anrede für Gott ist MlfwO(hf 
K7leme w@nyh"Ol)v hwhy ht@f)a -K7w@rb@f und kommt gleich zweimal vor: Gesegnet seist Du, 

Herr, unser Gott, König der Ewigkeit. In der 3. Lektion lernten wir MlfwO( kennen. 
Neben Ewigkeit bedeutet es auch Welt, Universum, so dass wir MlfwO(hf K7leme auch als 
König des Universums übersetzen können. Es handelt sich um eine Genitiv-Verbindung 
ohne Maqqef vor dem absoluten Term mit Artikel. In der 4. Lektion erfuhren wir, dass 
K7leme zu den Wörtern zählt, die keine Änderung erfahren, wenn sie eine Constructus-
Verbindung eingehen. 

Weiter: Schauen wir uns nun die Verben an, denn hier gibt es etwas zu wiederholen. 
Zunächst ist K7w@rb@f ein passives Partizip Qal, wie Sie unschwer erkennen können, wenn 
Sie den Tabellen der 8. Lektion Glauben schenken. Es gehört zum Verb K7rAb@f mit der 
Bedeutung niederknieen, die Kniee beugen. Unser Partizip Passiv Qal wird mit 
gepriesen sei, gesegnet sei übersetzt. 

Der große –ausgestoβene und früh verstorbene- Spinoza hieß eigentlich Baruch de 
Spinoza oder lateinisch Benedictus de Spinoza (1632-1677). Das Hauptwerk Spinozas 
ist die Ethik. (Seinen Lebensunterhalt verdiente sich dieser Gelehrte im Wesentlichen 
mit dem Schleifen von Brillengläsern!) 
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• Das Verb #$daqf hat die Bedeutung heilig sein bzw. heiligen. Es kann in der 
Bedeutung heilig sein natürlich kein Akkusativ-Objekt zu sich nehmen, d.h. man 
kann die Form mit Suffix der 1.Pers. Pl. zwar bilden, w@n#$fdFq;, sie hat aber keinen 
Sinn. In der Bedeutung heiligen würde sie als er heiligte uns zu übersetzen sein. 
Aber normalerweise benutzt man das Piel, um den Begriff heiligen 
auszudrücken. (In der 6. Lektion sagte ich Ihnen, dass #$dq wie auch rbd im 
Qal gar nicht benutzt werden -oder nur selten.) 

• In Num 17,2 finden wir ein Perf. Qal: w@#$d "qf mit der Bedeutung sie sind heilig. 
Bei Verben, die einen Zustand beschreiben (heilig sein ist ein beglückender 
Zustand) wird das Imperfekt mit einem Patach in der 2. Silbe gebildet: db@ak;yI 
jichbad, er ist geehrt, gewichtig -nicht dbo@k;yi. Wir werden diese Zustandsverben 
(statische Verben) in der nächsten Lektion besprechen. Im Imperfekt Qal hätten 
wir #da@oq;yI jikdasch, intr. er ist heilig (= statisches Verb). 

• Im Piel lautet die 3. Pers.m.s. Perfekt #$d@aqi und mit Suffix wO#$d@:qi er heiligte ihn 
und w@n#f$d@:qi kideschanu, er heiligte uns. Die 2.Pers. Perf. mask. Sing. von #$daqF 
lautet im Qal t@f#$;daqf (vgl. t@fl;+aqf), im Piel t@f#$;da@qi (t@fl;+@aqi). Mit dem Suffix w@n 
erhalten wir im Piel w@nt@f#$;da@qi.  

• Das Verb hw@c ist ein sehr häufig auftretendes reguläres Verb Lamed-He, das im 
Piel "befehlen" bedeutet, z.B. Perf. hw@Fci ziwah, er befahl, mit Suffixen: ynIwA@ci er 

befahl mir, K1w@;ci er befahl dir, w@nw@Fci ziwanu, er befahl uns. Vergleichen Sie mit 
3.m.s. Imperfekt Piel: hw@ecay: er wird befehlen -und daraus der Jussiv: wcay; er 
möge befehlen. Die Form des Imperfectum consecutivum (Narrativ) Piel lautet 
wcay:wA und er Befahl, z.B. Gen 42,25 oder Gen 44,1.  

• qylid:hal; erkennen wir gleich als Infinitivus constructus Hifil. Woran erkennen 
wir dies?  
Zunächst am vorgestzten l (Infinitivanzeiger), dann am Präformativ ha als 
Kennzeichen von Imperativ und Infinitiv des Hifil. 
Nun aber gibt es eine Regel, nach der der Infinitivus constructus in allen   
Stämmen mit dem Imperativ 2.m.s. desselben Stammes übereinstimmt. 
Qal: Imp. 2.m.s. l+oq; töte!   Inf. constr. l+oq; töten 

Nifal : Imp. 2.m.s. l+"q@fhi, Inf. constr. l+"q@fhi  
usw. 
Das funktioniert in allen Stämmem - außer im Hifil: 
Hifil : Imp. 2.m.s. l+"q;ha aber Infinitivus constructus ly+iq;ha  
In qylid:hal; haben wir eben diese Ausnahme vor uns. Das Verb qlad@F bedeutet 
"brennen", im Hifil aber anzünden: qylid;hi er zündete an. Also: qylid:hal; um 
anzuzünden. 
Zum Imperativ vgl. 7.Lektion.  

• hyFxf "leben" im Hifil. Das Verb hyFxf ist "doppelt schwach": es beginnt mit 
einem Guttural und endet mit h.  
Bei diesem Verb beachten wir, dass die Verben Pe-Guttural im Perfekt Hifil  die 
Vokalfolge _v _e haben, z.B. lautet die 3.m.s. Perf. Hifil von dma(f "hintreten" 
dymi(vhe er ließ hintreten (vgl. mit ly+iq;hi er ließ töten); 
von hyFxf lautet diese Form hyFxvhe er ließ am Leben (vgl. Jos 6,25). Vgl. auch 5. 
Lektion. 
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Alle Perfekte ohne Afformative endigen bei Verben Lamed-He in h_f (alle 
Imperfekte gehen auf h_e aus). Z.B. hlfg@F er entblößte oder im reflexiven Nifal 
hlfg;nI er entblößte sich selbst. Bei vokalischen Afformativen und Suffixen fallen 
h und der Vorvokal weg, bei konsonantischen wird h durch y ersetzt. Dieses 
Jod bildet zusammen mit dem vorhergehenden Vokal einen langen Vokal, i.a. 
ein Hireq-Jod: y_i . In den passiven Stämmen -Nifal, Pual, Hofal- steht meist 
Sere-Jod, also y_" . Vgl. 3. Lektion. Z.B. im Perf. Qal w@lg@f sie entblößten, tfyli g@f 
du (m) entblößtest oder mit Suffix: w@nlfg@f er entblößte uns. Angewandt auf hyFxf 
"leben" hätten wir z.B. für 3.m.s. Perf. Hifil mit Suffix 1. m./f Pl: w@nyFxvhe er ließ 

uns am Leben. #e$ ist eine Kurzform von r#$e)j welcher.  

• w@nmfy@:qi ist Perf. 3.m.s Piel von Mw@q + Suffix 1.pl., er richtete uns auf, er stützte 
uns 
w@n(fyg@Ihi stammt von (ayg@Iha "gelangen" und bedeutet er ließ uns gelangen (Hifil) 

 
Jetzt wollen Sie natürlich auch die Übersetzung sehen, nicht wahr? Hier ist sie: 
Gesegnet seist Du, Herr, unser Gott, König der Welt, 
der uns geheiligt hat mit seinen Geboten und uns befahl, die Kerze des Jom Tov 
(Feiertag) anzuzünden. 
(Am Sabbat -tb@f#$ab@;- sagt man bwO+ MwOy l#$ew: tb@f#$@a l#$e rn") 
Gesegnet seist Du, Herr, unser Gott, König der Welt, 
der uns am Leben erhalten hat und uns aufrichtete 
und uns zu dieser (Fest-) Zeit gelangen ließ. 

 

Grammatik 

Fragesätze, Folgesätze, Finalsätze 

In der heutigen Lektüre werden wir auf Frage- und Folgesätze stoßen, Grund genug, 
sich diese Dinge klarzumachen. 

Wir wissen bereits, dass das substantivische Interrogativpronomen (Fragepronomen) im 
Hebräischen nur zwei Formen hat: ymi wer? und hma was? ymi fragt nach Personen, hma 
nach Sachen. 

)s@"k@iha l(a b#$"wOy ymi Wer sitzt in dem Sessel? 
dywIdF #&p@",xam; ht@f)a hmf Was suchst du, David? (Vor ), ( und r steht i.a. hmf statt hma) 
lk")o ht@f)a hmf Was isst du? 
hma setzt wie der Artikel ein Dagesch forte in den Anlaut des folgenden Wortes: t)Oz@-
hma Was ist dies?  
ymi ist nicht von Zahl und Geschlecht abhängig, z.B. Mh" ymi Wer sind jene? )yhiha 
h#$,f)ihf ymi Wer ist jene Frau? 
ymi kann auch mit der Akkusativpartikel verbunden werden: 
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h)ero ynI)j ymi-t)e Wen sehe ich?  
In Psalm 27,1 sehen wir ymi mit Nmi verknüpft: )rFy)i ym@imi Vor wem sollte ich mich 
fürchten? 

Aus Matthäus 27,46 ist der Ausruf Eli, Eli, lema sabacthani? bekannt.  
Eigentlich sollte dort stehen lamma. Denn die hebräische Form des Adverbs warum? 
lautet hm@fl f (vor h, x und ) und in Pausa meist hmflf). Dieses Frageadverb ist natürlich 
aus hma und l zusammengesetzt. 

In Psalm 22,2 steht: ynIt@fb;zA(j hmflf yli)" yli)" Eli, Eli lama ‘asavtani, mein Gott, mein 

Gott, warum hast du mich verlassen? bza(f "verlassen".  
1 Sam 19,17: ynItiym@irI hkfk@f hm@flf  Warum hast du mich so betrogen? 
( hkfk@f Adv. so; ynItiym@irI Perf. Piel 2.f.s. du hast mich getäuscht von hmfrF Qal: werfen; 
Piel: täuschen) 

Auf Frageadverbien treffen wir immer wieder: ytamF wann?, Ny)am" woher?, hnf)f wo? 
wohin?, hmfk@a wieviel? hpoy)" ’efoh, wo? dwIdFw: l) "w@m#$; hpoy)" Wo sind Samuel und 
David? (1 Sam 19,22) 

Sehr praktisch ist die Fragepartikel hj, die am Anfang eines Fragesatzes steht, vgl. 
Anhang. Wir finden sie heute in Ex 2,7: K7l")"ha soll ich hingehen? Vor Gutturalen lautet 
die Fragepartikel ha; vor Gutturalen mit Qames oder Qames-Hatuf aber he, z.B. b#$"hfhe 
Infin. absol. Hifil von bw@#$. Qal: zurückkehren, Hifil: zurückbringen. (In Gen 24,5 
verstärkt der absol. Infinitiv das Imperf. Hifil by#$i)f, vgl. Übungen zur Grammatik). 
Vor Nichtgutturalen mit Schwa lautet die Fragepartikel ha mit nachfolgendem Dagesch 
forte. 

Im Anhang dürfen Sie die wichtige Frage stellen: rw@n@t@a hn@Fp,ib@a dm"wO(ha Steht ein Ofen in 
der Ecke? 

Gelegentlich steht nach einer Frage ein Folgesatz (Konsekutivsatz) bzw. ein Finalsatz, 
die wir im Deutschen mit dass, so dass bzw. damit einleiten.  
Dass bzw. damit kann im Hebräischen mit dem einfachen verbindenden Waw 
ausgedrückt werden, dem Waw copulativum. Unten in Ex 2,7 sehen wir dies gleich 
zweimal.  

Finalsätze werden aber auch oft von finalen Konjunktionen eingeleitet, z.B. N(ama l; 
damit: yli-b+ayyi N(amal; damit es mir gut geht. Auch r#$e)j kann einen Finalsatz einleiten: 
Nw@dm;l;yI r#$e)j damit sie lernen. Im neueren Hebräisch -und in den Psalmen- wird sehr 
häufig #$e damit benutzt, das nur eine Abkürzung von r#$e)j ist. Vgl. 11. Lektion, 
Anhang. 

Die verneinten Finalsätze -damit nicht- werden i.a. von Np,e eingeleitet, wovon wir uns 
z.B. in Gen 3,3 überzeugen können, vgl. auch 7. Lektion, Erklärungen. In der 3. Lektion 
lernten wir schon yt@il:bil; dass nicht kennen. Diese Konjunktion steht normalerweise 
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vor einem Infinitiv. Dass der Infinitiv nach l; finalen Sinn haben kann, wissen wir 
natürlich auch schon seit geraumer Zeit. 

Als Konjunktion bei Konsekutivsätzen treffen wir i.a. auf yk@i dass.  

K7lem@ela Ntfxf hyeh;)e-yk@i ...yk inO)f ymi 
Wer bin ich ..., dass ich der Schwiegersohn des Königs werden sollte? (1 Sam 18,18) 

(hyeh;)e Imperf. Qal 1.s.; Ntfxf Schwiegersohn, Bräutigam. In den Übungen zur Lektüre 
treffen wir auf Nt"xo den Schwiegervater, d.h. genauer den Vater der Frau. Weitere 
Beispiele Ex 3,11; 16,7; Num 11,12; 2Kön 8,13 usw.) 

(Einen deutschen Dass-Satz werden wir im Hebräischen i.A. ebenfalls mit yk@i bilden: 
bwO+-yk@i MyhiOl)v )r:y@AwA Und Gott sah, dass es gut war. Dieser Dass-Satz heißt auch 
Objektsatz, denn er antwortet auf die Frage "wen oder was sah Gott?")  
 
Anzumerken bleibt eine köstliche Tatsache: Im Hebräischen gibt es keinen eigentlichen 
Konjunktiv! 
Dieses mühselige Thema in der Grammatik der indoeuropäischen Sprachen bleibt uns 
also erspart. 

 

Vergleiche 

Besonders einfach macht es sich der Hebräer auch, wenn er Dinge miteinander 
vergleicht. Wenn er z.B. feststellt, dass Mose größer als Josef ist, so schreibt er lwOdg@F 
zwischen beide Namen und übersetzt als mit Nmi, -was aber vor einem Guttural m" lautet. 
Also: Ps"wOy@mi lwOdg@F h#$emo Mose ist größer als Josef. (Der Ausfall des Nun bewirkt 
Dagesch forte im nachfolgenden Konsonanten -so hieß es jedenfalls in der 3. Lektion.) 
Diesen Vergleich nennen wir einen Komparativ (NwOrt;yI). 

Beachten Sie auch die folgenden Beispiele: 

yrI)jm" z(a hmfw@ #$bad@:mi qwOtm@f-hma Was ist süßer als Honig, und was ist stärker als der 

Löwe. Vokabeln: qwOtmf süß, #$bad:@ Honig, z(a stark, yrI)j Löwe 
Beachte: w@ statt w: vor Schwa mobile und Lippenlauten: p, m, w, b; vor Guttural m" statt 
Nmi  

hn@Fm@emi lwOdgFw: yn@im@emi N+fqf ht@f)a Du bist kleiner als ich und größer als sie.  

(In der 9. Lekt. ÜL kam die Form K1 m@;mi vor.) 

Bei dem Adjektiv N+fqf klein muss man beachten, dass es beim Komparativ vor einem 
männlichen Substantiv N+oqf heißt: sw@s@ham" N+oqf dley@eha Der Junge ist kleiner als das 
Pferd. Wenn es sich bei dem männlichen Substantiv aber um einen Eigennamen 
handelt, bleibt es bei N+fqf: 
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MhfrFb;)am" N+fqf hdFw@hy: Juda ist kleiner als Abraham.  

Man kann den Komparativ auch mit Hilfe des Wortes rt"wOy bilden, das soviel wie mehr 
bedeutet (als Substantiv bedeutet es das Übrige, der Rest usw.). lwOdg@F rt"wOy ymi wer ist 
größer? 

Für die Adjektive bwO+ und (rA gibt es besondere Komparative: 
PydI(f - bwO+ gut - besser 

(aw@rg@F - (rA schlecht – schlechter 

Beim Superlativ (hgFlfp;ha) benutzt man kein Nmi, man setzt vielmehr den Artikel vor das 
Adjektiv: lwOdg@Fha ynib@; mein ältester Sohn. Das ist aber nur eine Möglichkeit, den Super-
lativ zu bilden. 

Wenn man von den Größten des Volkes sprechen will, so benutzt man das Adjektiv im 
Status constructus: M(fhf yl"wOdg@;. Die Reichsten im Volke sind die M(f-yr"y#$i(j, und die 

schönste unter den Frauen ist: My#$in@fb@a-hpfy@Fha. 

Man könnte auch das Wort rt"wOy@ha oder ykihj verwenden: My#$in@Fb@a hpfyF (ykihj) rt"wOy@ha  

Das Hebräische besitzt also weder für den Komparativ noch für den Superlativ besonde-
re Adjektivformen.  

Neben den erwähnten Möglichkeiten gibt es noch andere Wege, die Steigerungen durch 
Umschreibungen auszudrücken. Z.B. durch Zufügung eines Namens Gottes: l)"-yz"r:)a 
die höchsten Zedern oder durch Anlehnung eines Wortes an die Mehrzahl desselben 
Wortes: MyrIy#$,iha-ry#$i das herrlichste Lied; MydIbf(j-dbe(e der niedrigste Knecht usw. 

 

Übungen zur Grammatik  

• Was sieht er auf dem Berg? 
Er sieht einen großen Baum auf dem Berg.  

• Mroy(" yk@i K1l; dyg@Ihi ymI (Gen 3,11) 
(dyg@ihi Perf. Hifil 3.m.s. von dgn erzählen, berichten, nur im Hifil üblich)  

• Da sprach der Herr-Gott zum Weib: Warum hast du das getan? (Gen 3,13) 
(ty#&i(f Perf. Qal 2.f.s. von h#&f(f "tun")  

• yrFxj)a t@fq;ladF yk@i yt i)+@fxa hma y( i#$;p,i-hma 
((#$ap,e m + Suffix 1.s. Übertretung, h)f+@fxa Sünde, )+fxf "sündigen"; 
qlad@F Perf. Qal 2.m.s., hitzig verfolgen; yrFxj)a Pausalform von yr"xj)a Adv. nach)  

• Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, dass ich zum Pharao gehe (K7l")") und dass 
ich herausführe ()yciwO)) die Kinder Israels aus Ägypten?  
(K7l")" Impf. Qal von K7lahf; )yciwO) Impf. Hifil von )cfyf: Qal: herausgehen, 
Hifil: herausführen)  
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• M#$f,mi tf)c fyF-r#$e)j Cre)fhf-l)e K1n:b@i-t)e by#$i)f b#$"hfhe  
• Der Bruder ist größer als die Schwester.  
• wynFb@F-lk@fmi Ps"wOy-t)e bha)f l)"rF#&;yIw: 

Lösungen: 

• rhfhf l(a h)ewOr )w@h hma 
rhfhf l(a lwOdg@F C(" h)ewOr )w@h  

• Wer hat dir gezeigt, dass du nackt bist? (Objektsatz: "Wer hat dir wen oder was 
gezeigt?")  

• ty#i&(f t)zo@-hma h#$,f)ilf MyhiOl)v hwFhy: rme)Oy@wA  
• Was (ist) meine Übertretung, was (ist) meine (große) Sünde, dass du mich so 

hitzig verfolgst? (Gen 31,36)  
• ykinO)f ymi MyhiOl)vhf-l)e h#$emo rme)Oy@wA 

MyIrFc;m@imi l)"rF#&;yI yn"b@;-t)e )yciwO) ykiw: h(or:p,a-l)e K7l")" yk@i  
• Soll ich zurückführen deinen Sohn in das Land, aus dem du ausgezogen bist?  

(Gen 24,5; vgl. 11. Lektion, Grammatik)  
• twOx)fhf Nmi lwOdg@F x)ahf  
• Und Israel liebte den Josef mehr als alle seine Söhne. 

(lko@mi besteht aus Nmi und lko@ und bedeutet wörtlich: mehr als alles. 
In Jeremia 17,9 steht eine hübsche Aussage über das Herz: 
 
w@n@(edFy" ymi )w@h #$nu)fw: lk@omi bl@"ha bqo(f  
Trügerisch ist das Herz über alle Maßen, und es ist unverbesserlich. 
Wer könnte es ergründen? 
 
(Hier gibt es was Grammatisches zu lernen:  
bqo(f ist bei Isajas 40,4 ein steiles Gelände, hier aber ist wohl gemeint schwierig, 

trügerisch; #$nu)f Part.Pass.Qal m.s. von #$w@n)f "schwach (krank, unheilbar ...) 
sein"; w@n@(edFy" ymi wer könnte es erkennen, w@n@(edFy" Imperf. Qal 3.m.s.+Suffix 
3.m.s. von (dy erkennen 

Beachten Sie die seltsame Suffixform w@n@_e anstelle von w@h_", vgl. 8. Lektion. In 
unserem Beispiel handelt es sich um eine Verstärkung mit Hilfe eines 
eingeschobenen Nun (Nun energicum). 

Kennzeichen sind Dagesch forte und Segol. Bitte lesen Sie Genaueres in Gesenius 
§58,4) 

Dass wir bei Jeremia sicher noch manch tiefe Einsicht in die menschliche Psyche 
finden werden, kann man hier schon erahnen. Es gibt Menschen, die den Propheten 
unter die besten Autoren einreihen, die je Poesie geschrieben haben. Bestimmt 
werden wir mehr von ihm lesen. 
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Lektüre 

Wir sind in Ägypten, das laut Exodus 1 nur so von Israeliten wimmelt. Aber der Pharao 
läßt sie durch schwere Arbeit unter Druck setzen. Sie mußten die Städte Pitom und 
Ramses als Vorratslager bauen, Ex 1,11. 

Der Pharao lebt in Angst vor den Israeliten und ordnet an, dass alle neugeborenen 
Knaben zu töten seien. 

Gott aber will seinem Volk helfen und läßt Mose auftreten, zunächst sehr bescheiden als 
Knäblein von drei Monaten in einem Binsenkörbchen. 

Die Umstände bei seiner Geburt und seine Jugendjahre sind Gegenstand des zweiten 
Kapitels von Exodus. Moses Vater und Mutter stammen aus dem Stamm Levi, bleiben 
aber zunächst namenlos. In der kommenden Lektion werde ich auf diesen Punkt 
zurückkommen. 

 
Ex 2,1 

.ywIl"-tb@a-t)e xq@ay@IwA ywIl" tyb@"mi #$y)i K7ley@"wA 
Ex 2,2 

Nb@" dlet@"wA h#$,f)ihf rhat @awA 
.MyxirFy: h#f$$Ol#$; w@hn"p,;c;t@iwA )w@h bwO+-yk@i wOt)o )ret @"wAA 

Ex 2,3 
)megO@ tbat@"  wOl-xq@at@iwA wOnypic;ha dwO( hlfk;yF-)Olw: 
dley@eha-t)e h@b@f M#&et @fwA tpez @Fbaw@ rmfx"ba hrFm;x;t@awA  
.r)oy:ha tpa#&;-l(a Pw@s@b@a M#&et@fwA  

Ex 2,4 

.wOl h#&e(fy@"-hma h(fd"l; qxorFm" wOt xo)j bc atat@"wA  

Ex 2,5 
r)oy:ha-l(a Cxor:li h(or:p,a-tb@a dret@" wA 
hbft@"ha-t)e )ret@" wA r)oy:ha dyA-l(a tkol;ho hfytero(jnAw:  
hfxeq@fti@wA h@tfmf)j-t)e xla#$;t@iwA Pw@s@ha K7wOtb@; 

Ex 2,6 
hkeb@o r(anA-hn@"hiw: dley@eha-t)e w@h) "r:ti@wA xt@ap;t@iwA 
.hze MyrIb;(ihf yd"l;y@Ami rme)t o@wA wylf(f lmox;t@awA  
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Ex 2,7 
h(or:p,a-tb@a-l)e wOtxo)j rme)to @owA 
tqene ym" h#,f$,)i K7lf yti)r Fqfw: K7l ")"ha  
.dleyF@ha-t)e K7lf qn Iyt"w: ty@OrIb;(ihf Nmi 

Ex 2,8 

.dley@Fha M)"-t)e )rFq;t@iwA hm fl;(ahf K7let@"wA ykil"  h(or:p,a-tb@a h@lf-rme)t@owA 

Ex 2,9 
hz@eha dley@eha-t)e ykiyliyh" h(or:p,a-tb@a h@lf rme)to@wA 
.w@hq"ynIt@;wA dley@eha h#$,f)ihf xq@at@iwA K7r"kf#&;-t)e Nt@")e ynI)jwA yli w@hqinIyh"w: 

Ex 2,10 

Nb"l; h@lf-yhiy:wA h(or:p,a-tbal; w@h)"2bit@;wA dley@eha ld@Ag:yIwA 
.w@htiy#$im; MyIm@aha-Nmi yk@i rme)to@wA h#$emo wOm#$; )rFq;t@iwA 

 

Übersetzung 

Ex 2,1 
Und es ging ein Mann aus dem Hause Levi und nahm eine Tochter Levis. 

Ex. 2,2 
Da empfing die Frau, und sie gebar einen Sohn. 
Als sie ihn sah, dass er schön war, da verbarg sie ihn drei Monate.  

Ex 2,3  
Als sie weiterhin nicht in der Lage war, ihn zu verbergen, 
holte sie für ihn einen Binsenkorb, den sie mit Lehm und Pech abdichtete (verpichte), 
und in den sie den Knaben legte. Sie legte (ihn) in das Schilf am Ufer des Nils. 

Ex 2,4 
Und es stellte sich seine Schwester etwas entfernt, um zu erfahren, was man mit ihm tun 
wird. 

Ex 2,5 
Und die Tochter des Pharao stieg an den Nil hinab, um zu baden, 
während ihre Mädchen am Nilufer entlang gingen. 
Als sie den Korb mitten im Schilf sah, schickte sie ihre Magd, ihn zu holen. 

Ex 2,6 
Und sie öffnete und sah ihn, den Knaben, und siehe, der Junge weinte. 
Sie hatte Mitleid mit ihm und sagte: Von den Kindern der Hebräer ist dieses. 



 10 

 
Ex 2,7 

Da sprach seine Schwester zur Tochter des Pharao: Soll ich gehen, dass ich dir rufe  
eine stillende Frau von den Hebräerinnen, damit sie dir das Kind stillt? 

Ex 2,8 
Da sagte ihr die Tochter des Pharao: Geh! 
Da ging das Mädchen und rief die Mutter des Kindes. 

Ex 2,9 
Daraufhin sprach zu ihr die Tochter des Pharao: 
Nimm dieses Kind mit und stille es mir, ich (selbst) werde deinen Lohn geben. 
Da nahm die Frau das Kind, und sie stillte es. 

Ex 2,10 

Als das Kind groß geworden war, brachte sie es zur Tochter des Pharao, 
und er war ihr Sohn ( wörtl.: und er wurde ihr ein Sohn). 
Sie nannte ihn Mose und sagte:  
Denn ich habe ihn aus dem Wasser gezogen. 

 

Erklärungen 

Wir haben viel Text vor uns, der aber leicht lesbar ist, da es sich um eine schlichte 
Erzählung mit bescheidener Grammatik handelt. 

Da die handelnden Personen im 2. Kapitel fast nur Frauen sind, finden wir viele 
Imperfekte der 3. Person fem. sing. mit Waw consecutivum, meist im Qal. Diese 
Formen beginnen alle mit t@. 

Wir werden viele Verben Pe-Jod sehen, die im Imperfekt meist den Stammvokal e 
haben und das Hireq des Präformativs nach Sere dehnen: dl"y", dr"y", K7l"y". Das Verb 
(dAyF hat als dritten Radikal einen Guttral, der den e-Laut zu einem a verfärbt: (dAy". 
(K7lahf gehört ebenfalls in diese Verbgruppe, da es in den i-Formen des Qal, d.h. Imperf., 
Imperativ und Infin. constr., und im ganzen Hifil sich wie ein Verb Pe-Jod verhält.) 
Ein weiteres wichtiges Pe-Jod-Verb ist )cfyf, das ebenfalls die e-e-Vokalfolge im 
Imperfekt Qal hat: )c"y" er wird hinausgehen. Die Imperative sind besonders 
einprägsam: dl", dr", K7l", (d@A, )c" gebäre!, gehe hinab!, gehe!, wisse!, gehe hinaus! 
Der Imperativ Qal fem.s. von K7lahf lautet ykil; geh, Frau! Die Pausalform ykil " kommt 
in Ex 2,8 vor. Über K7lahf sprachen wir in der Einleitung zur 9. Lektion, erinnern Sie 
sich? 

Vgl. auch 7. Lektion, Erklärungen.  
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Ex 2,1 

K7ley@"wA Imperf. Qal 3.m.s. + Waw cons. von xlahf "gehen" 
xq@ay@iwA Imperf. Qal 3.m.s. + Waw cons. von xqalf "nehmen, sich besorgen, holen"  
 
Ex 2,2 
rhat@awA Imperf. Qal 3.f.s. + Waw cons. von hrFhf "empfangen, schwanger werden" 
dlet@"wA Imperf. Qal 3.f.s. + Waw cons. von dlayF "gebären" 
)ret@"wA Imperf. Qal 3.f.s. + Waw cons. von h)frF "sehen" 
w@hn"p,;c;t@iwA Imperf. Qal 3.f.s. + Waw cons. + Suffix 3.m.s. von Npacf "verbergen" 
xrAye m, Monat; zur weibl. Endung h_f bei h#$fOl#$; drei vergl. 3. Lektion, Anhang 

Ex 2,3 
hlfk;yF jachelah, Perf. Qal 3.f.s. von lkoyf "können, in der Lage sein" 
wOnypic;ha Infin. constr. Hifil + Suffix 3.m.s. ihn zu verbergen von Npacf  
xq@at@iwA Imperf. Qal 3.f.s. von xqalF  
hbft@" Arche, Behälter, Korb, )meg@O gomä’, Schilf, Papyrus 

hrFm;x;t@awA Imperf. Qal 3.f.s. + Waw cons. von rmaxf "verpichen, abdichten" mit rmfx" 
Bitumen, Pech, Lehm 
tpeze säfät, Pech, Erdharz; Pw@s Schilf; hpf#&f Ufer, r)oy:ha tpa#&; ssefat haje’or, Nilufer  
 
Ex 2,4 
bcatat@"wA (Dagesch forte in c) Imperfekt Hitpael 3.f.s. + Waw cons. von bcayF. Qal: nicht 
üblich, Hitp.: sich stellen 
qx orFm" etwas entfernt -von qwOxrF Adj. fern 

h(fd"l; Inf. constr. Qal von (dAyF "wissen, erkennen"; h#&e(fy@" Imperfekt Nifal 3.m.s. 

Ex 2,5 
hrF(jna Mädchen; tkol;ho Partizip Qal f.pl. waren gehend; dya-l(a neben, an, bei, am 
Ufer 
hmf)f Sklavin, Magd; hfxeq@ft@iwA Imperf. Qal 3.f.s. + Waw cons. + Suff. 3.f.s. von xqalF 
"holen" 
 
Ex 2,6 
xt@ap;t@iwA Imperf. Qal 3.f.s. + Waw cons. von xtap,@f "öffnen"  
hkeb@o Partizip Qal m.s. er war weinend von hkfb@F "weinen" 
lmox;t@awA Imperf. Qal 3.f.s. + Waw cons. von lmaxf "Mitleid haben" 

Ex 2,7 
Soll ich hingehen, dass ich dir rufe.. damit sie dir stille... ein Fragesatz gefolgt von 
einem Folgesatz (Konsekutivsatz) -dass, so dass- und einem Finalsatz -damit-, die von 
einem einfachen Waw copulativum eingeleitet werden.  
yti)rF qfw: dass ich rufe, Perfekt Qal + Waw copulativum von )rFqF "rufen" 
qn Iyt"w: damit sie stille, Imperfekt Hifil 3.f.s. + Waw copulativum von qnayF. Qal: saugen, 
Hifil: säugen, stillen. 
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(Vgl. in Ex 2,9 w@hq" ynIt@;wA und sie stillte es, Imperf. Hifil 3.f.s. + Waw consecutivum + 
Suffix 3.m.s., -also Waw consecutivum, nicht Waw copulativum!) 

In 3,11 dient ein yk@i als Konjunktion zur Einführung eines Konsekutivsatzes: wer bin 
ich, dass ich gehen könnte (dürfte, sollte) Gesenius 309; vgl. oben Grammatik. 

Ex 2,9 
ykiyli yh" Imperativ Hifil f.s. von K7lahf. Qal: gehen, Hifil: führen, wegtragen 

Nt@")e Imperf. Qal 1.s. von NtanF "geben"; K7r"kf#&; dein Lohn (4. Lekt., 5. Lekt. ÜG) = rkf#&f 
+ Suffix 2.f.s.; rkf#f& Lohn 
 
Ex 2.10 
w@h)"bit@;wA Imperfekt Hifil 3.f.s. + Waw consec. + Suffix 3.m.s., und sie brachte ihn, 
von )wOb@. Qal: gehen, kommen, Hifil: bringen 

)rFq;t@iwA und sie rief, Imperfekt Qal 3.f.s. von )rFqF "rufen" 
w@hti y#$im; Perfekt Qal 1.s. + Suffix 3.m.s. von h#$fmF "herausziehen" 

 

Was mag man wohl im Hause des Pharao so gesagt haben, als die Tochter eines Tages 
einen großen Sohn vorzeigte? Der Verfasser dieser Legende gibt uns keinen Hinweis. 
Auch sagt er uns nicht, wie die wirkliche Mutter den Jungen wohl genannt hat. Aber 
dann erklärt er uns den Namen "Moschäh". Nach seiner Auffassung leitet Moschäh sich 
ab von der Wurzel h#$fmf "herausziehen", -nicht notwendig aus Wasser. Diese Lehre 
setzt aber voraus, dass die Prinzessin hebräisch sprach, was natürlich nicht unmöglich 
ist.  

Aber wie käme eine Pharaotochter dazu, ihrem Sohn einen hebräischen Namen zu 
geben -und das in einer Zeit, da man hebräische Knaben im Nil ertränkte? 
Andererseits ist die Wurzel MSY Bestandteil vieler Pharaonennamen, z.B. auch von 
Ramses II, eben dem Pharao, mit dem Mose soviel Ärger hatte. MSY bedeutet zeugen 
und Ra ist der Sonnengott, so dass Ramses soviel bedeutet wie "von der Sonne 
gezeugt". Wenn Mose der "vom Nilgott gezeugte" war, so hätte sein vollständiger 
Name Nemose oder Nemosis sein können, da NE der ägyptische Name für Wasser ist.  
Wenn wir annehmen, das Mose ein ägyptischer Name ist, so ist die Zurückführung auf 
h#$fmf kaum mehr als ein Spiel mit Wörtern aus verschiedenen Sprachen. 
Eine ägyptische mittlere Mutter hätte ihren Sohn aber schwerlich Nemose nennen 
können, ein derartiger Name hätte bestimmt nur den oberen Zehn zugestanden, z.B. 
einem kommenden Pharao. 

Aber dann verübte dieser Thronanwärter den von Gott offenbar gewollten Mord an 
einem Ägypter. 

Der Exodusverfasser schildert auch diese Szene schön realistisch: 
yrIc;m@iha-t)e K7y@AwA #$y)i Ny)" yk@i )r:y@AwA hkowF hk@o Npey@IwA 
lwOxb@a w@hn"m;+;y@IwA 
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Und er wandte sich hierhin und dorthin, und als er sah, dass kein Mensch (da war), 
da (er)schlug er den Ägypter, und verscharrte ihn im Sand. (Ex 2,12)  
Npey@IwA wajifän, und er wandte (sich), Imperf. Qal 3.m.s. + Waw cons. von hnFp,f "wenden" 
hier herumschauen 
hkowF hk@o hierhin und dorthin; K7y@AwA Imperfekt Hifil 3.m.s. + Waw cons. von hkfnF 
"schlagen" 
w@hn"m;+;y@IwA Imperfekt Qal 3.m.s. + Waw cons. + Suffix 3.m.s. von Nma+f "verbergen, 
vergraben" 
lwOx m, Sand (beachte: lxo Adj. gemein) 

Wir wissen, wie es weiterging: Mose floh, weil die Sache dem Pharao zu Ohren 
gekommen war, in die Wüste, traf die Töchter des Priesters von Midian, Reguël, der an 
anderen Stellen Jitro oder Hobab heißt, und heiratete Zippora. Nun weidete Mose viele 
Jahre lang die Schafe und Ziegen seines Schwiegervaters Jitro. Eines Tages erschien der 
Herr ihm in einem scheinbar brennenden Dornbusch und gab Mose den Auftrag, die 
gequälten Juden aus Ägypten herauszuführen: 

Führe mein Volk, die Israeliten, aus Ägypten heraus! (Ex 3,10). 

Der Herr hatte beschlossen, die Israeliten in das Land der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, 
Perisiter, Hiwiter und Jebusiter zu führen, in ein Land, in dem Milch und Honig fließen. 
(Ex 3,8; 3,17). (Dass die dortigen Bewohner gegen diesen Plan Einwände haben 
könnten, wird nicht erwähnt. Erst in Ex 23,27-33 gibt Gott seinen Eroberungsplan 
bekannt.) 

Der Herr macht bei dem ganzen Unternehmen keine gute Figur, denn er verhärtet 
absichtlich das Herz des Pharao, -mit dem Erfolg, dass der die Israeliten nicht ziehen 
lassen wollte (Ex 10,1; 10,27; 11,9) -und warum tut der Herr das? Damit ich diese 
Zeichen unter ihnen verbringen konnte! (Ex 10,1). 

Schließlich aber brechen die Söhne Israels auf und gelangen in die Wüste. Die 
Wüstenjahre werden Israels Noviziat sein, um in Gottes Orden eintreten zu können. Sie 
werden Hunger und Durst erleiden, und sie werden sich oft fragen, ob Mose sie den 
rechten Weg führt.  

 

Übungen zur Lektüre 

• h#$emo M#$"b@; MyIrAcmi Cre)eb@; lwOdg@F yrIb;(i #$y)i MqF hn@"hiw:  
(Mqf Perf. Qal von Mw@q)  

• Dieser liebte sein Volk, das israelitische Volk,  
• (MyIrac;m@imi) MyIrAc;mi Cre)em" l)"rF#&;yI yn@"b@; t)e )yciwOh )w@hw:  
• Als (r#$e)jk@a) die Israeliten aus Ägypten zogen (w@)c;yF), gab es bei ihnen ein 

großen Fest (gxa, 4.Lekt.). 
Das war das Pessach-Fest (xsap,eha gxa Osterfest).  
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• ynAysi rhal; l)"rF#&;yI yn"b@; w@)b@f twO(w@b#$f h(fb;#$i w@rb;(f 
(w@rb;(f es vergingen von rbf(f; (aw@b#$f m, Woche; Pl. My(ibu#$f oder twO(bu#$f; 
w@)b@f bau, sie kamen)  

• Die Söhne Israels wohnten (b#$ayF) viele Jahre im Land Ägypten.  
• NyFd:mi Nh"ko@ wOnt;xo wOrt;yI N)co-t)e h(ero hyFhf h#$emow@ 

(N)co m, Kleinvieh, Schafe, Ziegen; h(ero weidend, Partizip Qal von h(frF 
"weiden"; Nt"xo Schwiegervater -Vater der Frau-. In der Grammatik fanden wir 
den Schwiegersohn: Ntfxf )  

• Der Priester von Midian hatte sieben Töchter.  
• My+ihfr:hf-t)e hnF)l@emat@;wA hnFled:t@iwA hnF)bot@fwA 

Nheybi)j N)co twOq#$;hal; 
(Hier haben Sie dreimal Imperfekt 3.f.pl.: Qal, Qal, Piel von )wOb@, hlfdF und 
)l"mf. )l"mf bedeutet im Qal voll sein, Piel: füllen. +harA  m, Rinne, Trog; 
twOq#$;hal; Inf. Hifil von hqf#$f. Qal: trinken, Hifil: tränken- beachte die 
detailgetreue Darstellung!)  

• )whiha Cre)fhf-Nmi wOtOl(jhal;w@ MyIrAc;mi dy@Ami wOlycihal; dr ")"wF  
ynI(jnAk@;ha MwOqm;-l)e #$bfd:w@ blfxf tbazF Cre)e-l)e hbfxfr:w@ hbfwO+ Cre)e-l)e 
(dr ")"wF Imperf. Qal 1.m. von drFyF "herabgehen"; wOlycihal; Infin. Hifil von lcanF 
retten; 
wOtOl(jhal;w@ Infin. Hifil von hlf(f Qal: hinaufgehen, Hifil: hinaufbringen; 
bxFrF Adj. weit, fem.: hbfxfr: ; tbazF fließend, stat. constr. Partizip Qal f.s. von 
bw@z "fließen")  

Lösungen: 

• Und siehe, es erstand ein großer israelitischer Mann in Ägypten mit dem Namen 
Moses.  

• yrIb;(ihf M(fhf wOl@#$e M(fhf t)e bha)f )w@h  
• und er führte die Söhne Israels aus Ägypten.  
• lwOdg@F gxa Mhelf hyfhf MyIrAc;m@imi MyrIb;(ihf w@)c;yF r#e$)jk@a 

xsap,eha gxa hyFhf hze  
• Nach 7 Wochen kamen die Söhne Israels an den Berg Sinai.  
• twOb@rA MynI#$f MyIrAc;mi Cre)eb@; w@b#$;yF l)"rF#&;yI yn"b@;  
• Und Mose war dabei, das Kleinvieh seines Schwiegervaters Jitro zu weiden, 

des Priesters von Midian. (Ex 3,1)  
• twOnb@f (ba#$e NyFd:mi Nh"kol;  
• Sie kamen, schöpften und füllten die Tröge, 

um das Kleinvieh ihres Vaters zu tränken.  
• Ich bin herabgekommen, um es zu retten aus der Hand Ägyptens 

und es hinaufzubringen von diesem Land in ein schönes und weites Land, 
in ein Land, das fließt von Milch und Honig, ins Gebiet des Kanaaniters. (Ex 
3,8) 
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Anhang 

Von dieser Lektion an werde ich im Anhang Wiederholungen bringen. Damit Sie aber 
auch dabei etwas Neues mitbekommen, werde ich gleichzeitig eine Einführung in die 
moderne hebräische Sprache geben. 

In der Grammatik werde ich vermehrt die üblichen hebräischen Bezeichnungen 
benutzen. 
Es wird aber alles sehr einfach sein, gewissermaßen basic, auch die Beispielsätze. 
Überhaupt wird alles riesige Freude machen (geborener Optimist!).  

Neuere Lehrbücher quälen den Anfänger natürlich nicht mit Sätzchen der guten alten 
Schule wie: 

1. Im Haus ist ein Zimmer, rdex e. 
2. Das Zimmer ist im Haus. 
3. Im Zimmer gibt es eine Decke, hrfq;t@i. (Boden hp@f,c;rI, Wand ryqi, Tür tled@e). 
4. In der Wand ist eine Tür und ein Fenster, NwOlxa, usw. 
5. An der Wand befindet sich ein Bild, hnfw@mt@;. 

Man wird vielmehr gleich loslegen mit:  
Was kostet das? ?hze hm@fk@a;  
Wo kann man rauchen? ?N#$"(al; r#$fp;)e hpoy)"  
hpoy)" Adv. ’efoh, wo? 
Das Adverb r#$fp;)e bedeutet möglich, und vom Rauch N#$f(f (N#$"$(al; rauchen) reden wir 
gleich auch. 

Es handelt oft um Fragen: Josef, wie alt bist du? ?htf)a hm@fk@a Nb@' Ps'wOy  
- oder um schlichte Antworten: Rauchen verboten! !N#$"$(al; rw@s)f.  
Zu einem echten Dialog gelangt man auch im Hebräischen erst nach Zeiten der Übung -
und das kann ewig dauern. 
Lassen Sie sich aber nicht von einem alten Mann entmutigen, und übersetzen Sie mit 
mir die obigen Sätzchen. 

• rdex e tyib @ab@a  
• tyib@ab@a rdexeha  
• (ryqi, hp,,,fcrI) hrfq;t@i rdexeb@a  
• NwOl@xaw: tled @e ryq@ib@a  
• hnfw@mt@; ryq@iha l(a 

Vergessen wir nicht, dass in dem Buchstaben, der auf den Artikel (h(fydIy:ha 'h he 
haidi‘ah) folgt, ein Dagesch forte (qzFxf #$g"d@F) stehen muss, z.B. ryq@iha. 
Nur Gutturale (h, x, ), () und r haben kein qzFxf #$g"d@F. 
Nur zur Sicherheit: 
Männliche Substantive und Adjektive haben im Plural die Endung My_i , weibliche 
gehen auf twO aus. 
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Bei Substantiven kann aber auch das Gegenteil eintreten. 

Auch das war wichtig: Wenn der Artikel (h(fydIy:ha 'h) vor einem Substantiv steht, so 
steht er auch vor dem Adjektiv, das ihm folgt: bwO+,ha hrewOm@ha der gute Lehrer, hbfwO+,ha 
hrFyb@iha das gute Bier. Wenn Sie keinen Artikel vor das Adjektiv setzen, dann wollen 
Sie sagen: das Bier ist gut; dann benutzen Sie gut prädikativ.  

(Beim Bier kann man sich länger aufhalten. Es handelt sich natürlich um ein Lehnwort 
aus dem Deutschen oder Englischen, beer. Die alten Hebräer tranken rkf#$" (schechar), 
ein spätbiblisches berauschendes Getränk, das später zu Sider wurde. Die frühen 
Germanen nannten es Met. (Das Partizip htewO#$ -bzw. fem. htfwO#$- benutzen wir für 
trinken.) 

Sie essen Fisch (gd@F) und trinken Wein (NyIyA jajin) oder Bier: rkf#$" wO) NyIyA MytiwO#$w: Mygid@F 
Mylik;wO) Mh"  
Ein fortgeschrittener Hebräer kann sich auch an Fragen heranmachen (hlf)"#$; Frage, 
hbfw@#$t@; Antwort).  
Wenn kein eigentliches Fragepronomen oder Fragewort (ymi wer?, hma was?, wie?, hy@")a 
wo?, hpoy)" ’efoh, wo?) benutzt wird, setzt man einfach die Partikel hj als Präfix vor das 
erste Wort des Satzes: 

NyIyA Mkelf #$y"hj Haben sie Wein? NyIyA w@nlf ,Nk"@ Ja, wir haben Wein. (Nk@" ken, ja; #$y" haben, 
besitzen) 
hy@")a wo? steht vor Substantiven, hpoy)" ’efoh, wo? wird vor Verben benutzt. 

Vor Gutturalen oder Schwa lautet die Fragepartikel i.a. ha. Wenn dem Guttural jedoch 
ein a bzw. o folgt, so wird die Frage mit he eingeleitet: t@fl;ka )fhe hä’achalta, hast du 
gegessen? (In diesen ersten Wiederholungslektionen werden wir i.a. nur mit dem 
Präsens arbeiten, für das wir wie gewohnt das Partizip Qal benutzen. Bei t@fl;ka)f liegt 
jedoch Perf. Qal, 2.m.s., du hast gegessen, vor. Die Gegenwart wird zwar i.a. durch das 
Partizip Qal ausgedrückt, aber auch in der Bibel können wir gelegentlich beobachten, 
dass auch die Vergangenheit von diesem Partizip beschrieben wird, z.B. steht in Gen 
23,10 das Partizip Qal b#$"yo in der Bedeutung er saß.) 

Fragen Sie mal, ob ein Ofen (rw@n@t@a) in der Ecke (hn@fp,i) steht. 

?rw@n@t@a hn@fp,ib@a dm"wO(ha Steht in der Ecke ein Ofen? (Mit ha vor Guttural () 
rw@n@t@a dm"wO( hn@fp,ib@a, Nk@" Ja, in der Ecke steht ein Ofen.  
? hnFw@mt@;ha hy@")a  Wo hängt das Bild?    ryqiha l(a hnFw@mt@;ha Das Bild hängt an der 
Wand. 

Neu in diesen Sätzen sind nur die Vokabeln für Wand, Zimmer, Fußboden usw. 
Dass mit l#$e der Genitiv (Besitz) bezeichnet wird, war uns bekannt. Wir sahen es noch 
vorhin im 2. Übungssatz zur Lektüre: M(fhf wOl@#$e sein Volk.  
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lf, la, l; sind für Dative da, und t)" bezeichnet den Akkusativ eines mit Artikel 
(h(fydIy:ha 'h he haidi‘ah) versehenen Substantivs. 

(Natürlich können wir die Zugehörigkeit zu einer Person oder Sache auch weiterhin 
dadurch ausdrücken, dass wir dem Substantiv ein besitzanzeigendes Suffix anfügen, 
z.B. können wir statt yli#$e Nb@e mein Sohn auch sagen ynib@;. Ich komme später wieder 
darauf zurück.) 

Die Bezeichnungen für maskulin und feminin sind rkfzF (männl.) und hbfq"n; (weibl.) 
In Wörterbüchern werden weibl. Substantive, die keine feminine Endung haben, oft mit 
'n (hbfq"n;) bezeichnet, z.B. Stadt 'n, ry(i . 

Mit #$y" es gibt können wir ausdrücken ich habe yli #$y" , du hast K1l; #$y" , er hat wOl #$y" , 
sie hat h@lf #$y" usw. Beispiel: ? Nmaz; K1l; #$y"hj Hast du Zeit? 
Bei w@nlf #$y" wir haben erinnern wir uns, dass Wörter mit der Endung w@n paenultima 

(ly("l@;mi) betont werden, also auf der vorletzten Silbe. 
Mkelf #$y" ihr (m) habt, Nkelf #$y" ihr (f) habt 
Mhelf #$y" sie (m) haben; Nhelf #$y" sie (f) haben 

Ich möchte Sie noch an ein Verb erinnern, dass sich in allen möglichen Lagen einsetzen 
läßt: hlf(f "aufsteigen". 

Z.B. steigt der Rauch N#$f(f auf (oben sahen wir die Form N#$"(f rauchend, dampfend). 
Wenn sich alle Raucher eines Kamins (hnf#$"(jma) bedienen würden, wäre das Rauchen 
bestimmt nicht verboten. Der Rauch steigt im Kamin hoch. hnf#$"(jm@ab@a hlewO( N#$f(f.  

Die Form hlewO( ist Partizip Akt. Qal, m.s. Es handelt sich um ein Verb Lamed-He. Bei 
ihnen haben alle maskulinen Partizipien im Singular (außer Qal Passiv) die Endung h_e 
(Segol + He), die sich im Constructus in h_" (Sere + He) verwandelt. 

Erinnern Sie sich noch an den Lehrer hrewOm und den Schüler dymil;t@a aus der ersten 
Lektion? (Substantive auf h_e sind rkfzf, also männlich!). Der hrewOm lehrt (Partizip 
dm@"lam;), der dymil;t@a lernt (dm"wOl). 

Wie heißt nun: ein fleißiger (cw@rxf) Schüler lernt den ganzen Tag auf Hebräisch? 

Klar: 
MwOy-lkfb@; dm"wOl cw@rxf dymil;t@a   

Ich lerne Hebräisch. 
tyrIb;(i dm"wOl ynI)j  
Auch Abraham sprach Hebräisch. 
tyrIb;(i rb@"d@I MhfrFb;)a Mg@a 
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Wenn das so ist, können wir nicht aufhören, ohne einige kleine Übungen gemacht zu 
haben.  

1. Im Hause meines Vaters gibt es viele Zimmer. 
(Übersetzen Sie: Im Hause, das meinem Vater gehört, ...) 

2. Im Zimmer meines großen Bruders steht ein Tisch und ein Schrank. 
3. Neben (dyA-l(a) dem Tisch steht ein Sessel ()s@"k@i). 
4. Was macht mein Bruder? 
5. Er sitzt am Tisch und schreibt die Aufgaben (rw@(#$i). 
6. Sie (meine Schwester) sitzt am Tisch ... 
7. Ich bin ein sehr fleißiger Schüler. (Das Adverb d)om; sehr steht nach dem 

Adjektiv.) 
8. Der Lehrer ist ein sehr guter Mensch, er hat mir ein Buch zum Geschenk 

gegeben. 
(Geschenk: hnft@fma) 

9. Der Junge (dleye) sitzt im Sessel und isst Brot. Das Mädchen (hdFl;yA) sitzt auf der 
Bank (lsFp;sa)  
und isst Brot. (Auch r(anA  bezeichnet einen Jungen. Ein kleiner Junge wäre ein 
N+fqf r(anA) 

10. Der Junge und das Mädchen sitzen an dem Tisch und essen Brot. 

  

Hier folgen die Übersetzungen, die Sie mit Ihren Versuchen vergleichen sollten. 

(Der hebräische Font lässt sich leider nicht mit Zahlen versehen ...) 

• Myb@irA MyrIdFxj ybi)fl; r#$e)j tyIb@ab@a  
• NwOr)fw: Nxfl;#$u dm"wO( lwOdg@Fha yxi)fl; r#$e)j rdexeb@a  
• )s@"k@i dm"wO( Nxl;#$u,ha dyA-l(a  
• ? yxi)f h#&ewO( hmf (Vor ( steht hmf statt hma; vor h steht hme statt hma)  
• rw@(#$,iha-t)e bt"wOkw: Nxfl;#$,uha lce)"  b#$"wOy )w@h  
• ...tbetewOkw: ... tbe#$ewOy )yhi  
• d)om; cw@rxf dymil;t@a ynI)j  
• hnft@fmab@; rpes" yli NtanF )w@h ,d)om; bwO+ #$y)i hrewOm@ha  
• Mxele lk"wO)w: )s@"k@iha l(a b#$"wOy dleye@ha  

Mxele tlekewO)w: lsfp;sa@ha l(a tbe#$ewOy hdFl;yA@ha  
• Mxele Mylik;wO)w: Nxfl;#$u,ha dyA-l(a Mybi#$;wOy hdFl;yAhaw: dleyeha (In Jod muss kein 

Dagesch stehen.) 

Nachdem die beiden sich satt gegessen haben, gehen sie in die Schule. (Schule: rpes"@ha-
tyb@"@" -das Kino wäre (awOnl;wOq kolnoa, und die Brooklyn Bar wäre rb@a Nyliq;w@rb@, beides 
verwerfliche Orte.) 
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Aber wir können bei dieser Gelegenheit das Partizip von K7lahf "gehen" wiederholen, 
nicht wahr? 

• Dann (Nk"-yr"xj)a achare-chen, nachher) geht der Junge in die Schule: 
rpes" @ha-tyb@" l)e dleyeha K7l"wOh Nk"-yr"xj)a  

• Auch das Mädchen geht in die Schule 
rpes"@ha-tyb@" l)e tkel ewOh hdFl;yAha Mg@a  

• Der Junge und das Mädchen gehen zusammen (dxayA jachad) in die Schule. 
Dort lernen sie Hebräisch. 
rpes" @ha-tyb@" l)e dxayA Mykil;wOh hdFl;yAhaw: dleyeha 
tyrIb;(i MydIm;wOl Mh" M#$f 

Die beiden stellen fest, dass der Lehrer sie mag, da sie gut lernen: 
b+"yh" MydIm;wOl w@nx;nA)j yk@i , w@ntfwO) bh"wO) )w@h 

Das Adverb b+"yh" bedeutet gut. 

Erinnern Sie sich noch an die Akkusativpronomen? Kann man gut gebrauchen: 
mich ytiwO),  dich K7tfwO)/K1t;wO),  ihn/sie h@tfwO)/wOtwO) 
uns w@ntfwO),  euch Nke-/Mket;)e,  sie Ntf_/MtfwO) 

Wenn das Objekt eines transitiven Verbs ein Pronomen ist, so kann man die 
Pronominalsuffixe einfach an die Akkusativpartikel t)" angehängen. Eine zweite 
Möglichkeit besteht darin, die Suffixe direkt an das Verb anzuhängen. 
Das ist natürlich alles nicht neu, aber man kann es ja durchaus nochmals sagen. 

Übrigens schreiben die Schüler in das Heft treb@e x;m@aha l(a. 
Beachten:  
Mit l(a sagen wir, wohin geschrieben wird, mit b@;, womit geschrieben wird. 

sqfn;p,i l(a +("b@; bt"wOk@ ynI)j Ich schreibe mit dem Kuli auf einen Notizblock. 

+(" ist ein Kugelschreiber, sqfn:p,I ein Notizblock. Ein Bleistift wäre ein NwOrp,f(i . 

  Das war doch alles nicht schwer-oder? 

 
 
 
 


